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Am Samstag gilt: Sorgfältig die rot-gelbe Kra-
watte eindrehen, den gelernten Krawatten-
knopf mit hoher Präzision knüpfen, das brau-
ne mit an Lager erinnernden Siebdrucken 
versehene Hemd überziehen, gutes Schuh-
werk schnüren und wetterfeste Kleidung an-
ziehen – denn Samstag ist Pfaditag!  
Die Pfadfinderbewegung wurde 1907 vom Eng-
länder «BiPi» (Robert Baden-Powell) gegründet. 
Die weltweite Bewegung fand auch in der 
Schweiz schnell Zuspruch. Bereits 1910 wurden 
erste Pfadfindergruppen für Jungen gegründet, 
aber auch die Mädchen fanden sich kurz darauf 
als Pfadfinderinnen zusammen. Der Schweizer 
Pfadfinderbund wurde 1913 gegründet, und in 
Meilen wird die Tradition, Naturerlebnisse mit 
sozialen Aktivitäten zu verbinden und in einem 
respektvollen Umfeld Neues zu lernen, seit 1936 
gelebt.  

Man darf sein, wie man ist
Präsidiert wird die Pfadi Meilen-Herrliberg seit 
2020 von Sven Bleiker. «Ich bin als Siebenjähri-
ger zum Schnuppertag bei den ‘Wölfli’ gegangen 
und seither geblieben», erklärt der heute 54- 
Jährige seine grosse jahrelange Verbundenheit 
mit dem Verein. In der Pfadi dürfe jeder sein, 
wie er ist. «Gemeinschaft, Freundschaft und 
Naturverbundenheit sind die ersten Worte, die 
mir in den Sinn kommen, wenn ich an die Pfadi 
denke», sagt er.  

«Gemeinschaft, Freundschaft und 
Naturverbundenheit werden in der 
Pfadi mit Überzeugung gelebt.»

Was gibt es für Kinder Besseres, als sich einen 
ganzen Nachmittag im Wald auszutoben und 
auch mal etwas Unfug zu treiben? «In der Pfadi 
durfte ich immer sein, wie ich bin und musste 
nicht brav auf einer Schulbank sitzen. Herum-
rennen, dreckig werden, einfach Spass haben – 
und nebenbei noch ganz viel für den Alltag ler-
nen», sagt auch Maggie Brupbacher (19), die als 
Abteilungleiterin zusammen mit Florian Löw 
(19) und Samuel Tanner (24) die operative Füh-
rung der Pfadi Meilen-Herrliberg unter sich hat 
und heute die Begeisterung für die Pfadi an die 
jungen Meilemerinnen und Meilemer weiter-
gibt. «Als Kind liebte ich es, am Programm der 
Pfadi teilzunehmen, heute darf ich es mitgestal-
ten und diese schöne Erfahrung weitergeben», 
erklärt sie ihre Motivation, sich für den Verein 
zu engagieren. 

«Herumrennen, auch mal etwas 
Unfug treiben, dabei aber viel für 
den Alltag lernen – für mich als Kind 
war das das Grösste.»

Die Abwechslung, die die Pfadi bietet, sei für sie 
dabei der grösste Reiz: Die Pfadis verbringen 
den Samstagnachmittag in altersgerechten Stu-
fen im Wald, wo die Leiterinnen und Leiter jede 
Woche ein spannendes Programm zusammen-

stellen. Lager und zahlreiche unterschiedliche 
Anlässe kommen im Jahresprogramm dazu.  

Lager und «Übereschüttle» gehören 
jedes Jahr zum Programm
Fixpunkte sind dabei zum Beispiel das Pfi-La 
(Pfingstlager), ein Sommer- oder Herbstlager 
und das Chlauslager im Dezember – jeweils ein 
Lager für jede der vier Stufen «Wölfli» und 
«Bienli» (die kleinsten Buben bzw. Mädchen), 
«Meitlipfadi» und «Buebepfadi». Jedes Lager hat 
ein eigenes Thema. So können die Kinder in 
neue Welten eintauchen und ihrer Fantasie frei-
en Lauf lassen. Themen wie «Zirkus», «Harry 
Potter», «verkehrte Welt» oder «Asterix und 
Obelix» sind nur einige Beispiele.
Auch ein gemeinsamer Brunch aller Mitglieder 
im Mai, Naturschutzeinsätze, Ausbildungstage, 
Wochenenden oder Lager für Leiterinnen und 
Leiter, in denen Pfaditechniken gelernt werden, 
die Waldweihnacht, das gemeinsame Backen 
und Verkaufen von selbstgemachten Guetzli 
und Zöpfen sowie Bastelarbeiten für einen gu-
ten Zweck gehören immer dazu. Ganz nach dem 
Motto «Jede Tag e gueti Tat». Ein besonderer 
Moment für alle Pfadis ist das «Übereschüttle» 
– der Wechsel von der «Wölfli»- oder «Bienli»-
Stufe zu den Grossen in die Buebe- oder Meit-
lipfadi. Diesem Tag fiebern die, die alt genug 
sind, immer besonders entgegen.

Taufe als besondere Erinnerung
«Es geht ein Rundgesang in unserem Kreis her-
um, fidibum...» dürfte jedem, der schon einmal 
in einem Pfadilager gewesen ist, sofort im Ohr 
sein und einen in Gedanken direkt ans warme 
Lagerfeuer versetzen, wo gemeinsam im Kreis 
sitzend am Abend der «Singsong» stattfindet. 
Reihum dürfen die Pfadis ihre Lieblingslieder 
aus dem Rondo, dem Singbuch der Pfadfinder, 
aussuchen, die dann gemeinsam, oft begleitet 
von Gitarrenklängen, gesungen wurden. «Streets 

of London», «Bloss e chlyni Stadt» oder «Bolle» 
waren dabei die Favoriten von Sven Bleiker. Die 
neuen Versionen des Rondo werden regelmäs-
sig mit aktuellen zeitgenössischen Liedern er-
gänzt, die Klassiker wie «S’Elli (Tschau, tschau 
Svizzera)», «Das alte Haus von Rocky Docky» 
oder «De Gröscht» sind aber immer noch am 
beliebtesten – gemeinsam gesungen wird bis 
heute in jedem Lager. 
Nicht selten startet nach dem gemeinsamen 
Singen eine Nachtübung. Die Kinder lieben sie. 
Am Ende kommt es von Zeit zu Zeit auch zur 
Taufe eines Pfadi. «Wer lang genug dabei ist, be-
kommt einen Pfadinamen, der von den Leite-
rinnen und Leitern sorgfältig für das jeweilige 
Kind ausgesucht wird. Ich kann mich noch ge-
nau an die Nachtübung meiner eigenen Taufe 
erinnern», sagt Sven Bleiker. Er wird bis heute 
im Pfadi-Umfeld «Wicki» genannt. «Ich ver-
wende meinen Pfadinamen sogar in meiner 
Mailadresse», sagt Maggie Brupbacher lachend 
(«Malea»). 

Taufe als besondere Erinnerung
Die grössten Herausforderungen für den Verein 
bestehen darin, in der Schweiz genügend Pfadi-
heime und Plätze für die Lager zu finden. «Sonst 
brauchen wir Pfadis nicht viel», sagt Sven Blei-
ker. Dass Kinder sich trotz zunehmender Anfor-
derungen von Schule, Familie und Gesellschaft 
für die wöchentliche Auszeit in der Natur ent-
scheiden, wird mit dem steigenden Angebot an 
Freizeitaktivitäten zur Hürde. «Besonders in 
Herrliberg haben wir aktuell eher weniger Teil-
nehmer, als Verein für Herrliberg und Meilen 
möchten wir aber in beiden Gemeinden gut 
vertreten sein», sagt Sven Bleiker. Er wünscht 
sich auch für die Zukunft, mit den Angeboten 
der Pfadi einen Ort für Kinder zu schaffen, an 
dem sie sich wohl und willkommen fühlen, ihre 
Talente entfalten und früh Verantwortung über-
nehmen können. 

«Wir Pfadis brauchen eigentlich 
nicht viel.»

Pfadis lernen viel Nützliches: Feuermachen, 
Zelte bauen – auch nur aus Blachen –, Naturkun-
de, Seiltechniken, Erste Hilfe oder Kartenlesen. 
Auch lernen die Pfadis viel über den korrekten 
Umgang untereinander. Und wer Glück hat, 
kann in einem Weltlager dabei sein. Die Jambo-
rees finden alle vier Jahre in einem anderen 
Land statt. Zu sehen, wie andere Kulturen die 
Pfadi und ihre Werte leben, ist extrem span-
nend. Gemeinsam ist ihnen auf jeden Fall der 
Leitspruch des Pfadi-Gründers BiPi: «Versucht, 
die Welt ein bisschen besser zurückzulassen, als 
ihr sie vorgefunden habt» – das wird in der Pfadi 
wirklich gelebt.
Die Pfadi Meilen-Herrliberg hat auch für 2026 
schon viele schöne Anlässe und Aktivitäten ge-
plant. Sie feiert dieses Jahr ihr 90-jähriges Be-
stehen. Aus diesem Grund findet im Sommer 
ein grosses Abteilungs-Sommerlager statt, und 
die Leiterinnen und Leiter sind hochmotiviert, 
auch weiter jeden Samstag ein interessantes 
Programm auf die Beine zu stellen. Ein Einstieg 
oder Schnuppern ist jederzeit möglich: «Allzeit 
bereit, mir sind voll debii!»
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Dieser Beitrag wurde ermöglicht durch die 
Gemeinde Meilen.

Meilen stellt vor: Pfadi Meilen-Herrliberg 
Gemeinsam Abenteuer in der Natur erleben

Das «Übereschüttle» ist ein grosses Highlight für alle Pfadis: Hier ist ein Wölfli auf dem Weg zu seiner neuen 
Pfadigruppe. Foto: zvg

Pfadi 
Meilen-Herrliberg
Gründungsjahr: 1936
Anzahl Mitglieder: 165
Vereinszweck laut Statuten: 
Die Pfadiabteilung Meilen-Herrliberg ist 
eine Jugendbewegung und bezweckt die 
Förderung der Jugend durch eine erziehe-
risch sinnvolle Tätigkeit und Ausbildung 
im Sinne der Statuten der Pfadibewegung 
Schweiz (PBS).

Infos zur Pfadi 
Meilen-Herrliberg:

www.pfadimh.ch

Bauprojekte
Bauherrschaft: Julia Crone, Im 
Schönacher 5, 8706 Meilen. 
Projektverfasser: Locher & Part-
ner GmbH, Bergstrasse 58, 8706 
Meilen:
Erstellung Carport mit Solar-
anlage bei Gebäude Vers.-Nr. 
1945, Kat.-Nr. 7338, 
Im Schönacher 5, 8706 Meilen, 

W 1.4 (erneute Ausschreibung)

Die Baugesuche liegen wäh-
rend zwanzig Tagen ab Aus- 
schreibedatum bei der Hoch-
bauabteilung Meilen, Bahn-
hofstrasse 35, 8706 Meilen, 
auf. Begehren um Zustellung 
des baurechtlichen Entscheides 

können innert der gleichen Frist 
schriftlich bei der örtlichen Bau-
behörde gestellt werden. Wer 
das Begehren nicht innert dieser 
Frist stellt, hat das Rekursrecht 
verwirkt. Die Rekursfrist läuft ab 
Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids (§§ 314 – 316 PBG).

Bauabteilung Meilen

Beerdigungen
Bordoni, Antonio Carlo

von Lugano TI, wohnhaft ge- 
wesen in Meilen, Im Schönacher 
4. Geboren am 12. Juni 1938, 
gestorben am 12. April 2026. 

Zomayi, Mensah

von Togo, wohnhaft gewe-
sen in Meilen, Bergstrasse 
55. Geboren am 14. Mai 1976, 
gestorben am 17. April 2026.

Inserate aufgeben per E-Mail:  
info@meileneranzeiger.ch


